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Starke Figuren

Perfekte Passformen 
für große Größen

Forschungskuratorium Textil e.V.
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Fehlende Datenbasis

In einem Vorhaben der industriellen Gemeinschaftsfor-
schung (IGF) haben Wissenschaftler des Bekleidungsphy-
siologischen Instituts Hohenstein e.V. in Zusammenarbeit

mit dem Institut für Textilmaschinen und Textile Hochlei-
stungswerkstofftechnik der
Technischen Universität
Dresden deshalb die Körper-
proportionen und -maße
starker Figuren untersucht.
Das Vorhaben wurde vom
Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie
(BMWi) über die AiF geför-
dert und hatte zum Ziel,
umfassende Körperdaten 
zu sammeln, um auf dieser
Basis Konstruktionsgrund-
lagen zu schaffen, die eine
optimierte Produktentwick-
lung für die gewichtige 
Zielgruppe ermöglichen. 

Aussagekräftige Reihenmessung

Erster Schritt der Wissenschaftler war eine Reihenmessung
bei weiblichen Angehörigen dieser Zielgruppe. Die
Rekrutierung der Probandinnen zur freiwilligen Teilnah-

me an der Messaktion erfolgte ohne Altersbeschränkung
durch öffentliche Aufrufe. Außerdem unterstützten Hersteller
und Händler für große Größen das Vorhaben mit Einkaufsgut-
scheinen und Werbung im Schaufenster. In der Folge wurden
Frauen der Konfektionsgrößen 44 bis 64 mit der hochmoder-
nen 3D-BodyScanner-Messstation an den Hohenstein Institu-
ten im baden-württembergischen Bönnigheim digital erfasst
und vermessen. Mit einem bereits vorhandenen Datenpool
aus früheren Projekten standen danach über 4.000 Daten-
sätze zur Verfügung, die eine große Anzahl wertvoller Rück-
schlüsse und Empfehlungen ermöglichten. 

Eindeutiger Trend

üngere Studien sind sich einig: Die Deutschen werden im- 
mer dicker. Rund zwei Drittel der Männer und die Hälfte 
aller Frauen sind übergewichtig. Tendenz steigend. Und

dies nicht nur in Industriestaaten wie Deutschland, sondern
auch in vielen Schwellen- und Entwicklungsländern. Unge-
sunde Essgewohnheiten und Bewegungsmangel gelten als
primäre Ursachen. Diese Tatsache verändert auch den Beklei-
dungsmarkt. Der Marktanteil großer Größen wächst und ge -
winnt damit für Hersteller an Bedeutung. Bislang standen 
je doch nur unzureichende Körperinformationen in diesem
Größensegment zur Verfügung, sodass perfekter Sitz und 
Tragekomfort von Kleidungsstücken hier keine Selbstver-
ständlichkeiten sind.

Individuelle Körperproportionen

Die Untersuchungen der Wissenschaftler zeigen ein-
deutig, dass der Körperbau von Frauen mit zuneh-
mender Konfektionsgröße stärker variiert und die 

Körperproportionen inhomogener und unausgewogener 
werden. Das bedeutet, dass die Prinzipien der Bekleidungs-
gestaltung für kleine und mittlere Größen, die bislang 
schlicht auf große Größen übertragen wurden, zwangsläufig
zu Mängeln bei der Passform führen müssen. Bei der Entwick-
lung von Kleidungsstücken für große Größen ist es dringend
er forderlich, die Formenvielfalt zu beachten. Hier gibt es die
unterschiedlich ausgeprägten Körpersilhouetten A, H und V,
die wiederum in X- und O-Typen gegliedert werden. Die
Form der Buchstaben beschreibt da bei die Ausformung des
Oberkörpers. 

J

Erstes Ergebnis: Die Größen 44 und 46 wurden als mittlere
Größen ex post aus dem Datensample ausgeschlossen. Sie
ermöglichten jedoch eine Abgrenzung der großen von den
mittleren Größen sowie die Definition der maßgeblichen
Unterschiede beider Gruppen in Bezug auf die Körperpro-
portionen. Dadurch verblieb eine endgültige Datenbasis von
rund 2.250 Probandinnen. 
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Weitere Informationen zum Thema dieser Ausgabe sind über
die folgende Forschungsvereinigung der AiF erhältlich:

Forschungskuratorium Textil e.V.
Reinhardtstraße 12 - 14
10117 Berlin

Tel.: 030 726 220-0
E-Mail: kjansen@textil-mode.de
Internet: www.textil-online.de

oder über die durchführende Forschungsstelle:

Bekleidungsphysiologisches Institut Hohenstein e.V.
Schloss Hohenstein
74357 Bönnigheim

Tel.: 07143 271-301
E-Mail: bekleidungstechnik@hohenstein.de
Internet: www.hohenstein.de

Fotos: © C Quenum – Fotolia.com, Hohenstein Institute, Klicker, Technische Universität Dresden, © Tammy Hanratty/Corbis

Optimierte 
Konstruktionsgrundlagen

Im Rahmen des IGF-Vorhabens entwickelten die Wissen-
schaftler nach der Erhebung und Auswertung der Daten
Konstruktionsmaßtabellen für eine passformsichere Ent-

wicklung von Grundschnitten sowohl für die obere als auch
für die untere Körperhälfte. Dabei flossen die figurspezifischen
Besonderheiten der Zielgruppe durch die Hinterlegung von
mathematischen Konstruktionsalgorithmen in die Grund-
konstruktionen ein. Neu ist vor allem die Definition zielgrup-
penspezifischer Körpermaße, die von den idealtypisch vorge-
gebenen Maßen abweichen, wie zum Beispiel „Natürlicher 
Taillenumfang“ und „Abstand zwischen horizontaler und
natürlicher Taille“.

Auf dieser Basis erarbeiteten die Forscher allgemeingültige
Richtlinien und Regeln zur optimalen und funktionellen 
Ge staltung von Kleidungsstücken für starke Figuren. Dabei
fanden insbesondere auch ästhetische Aspekte Berücksich-
tigung, die eine möglichst gute Figurpräsentation zum Ziel
hatten, sowie der Bekleidungs- und Tragekomfort. Die Eva-
luierung erfolgte durch umfangreiche Passformtests sowohl 
in der virtuellen Passformsimulation als auch anhand realer
Modelle. 

Naturgetreue Modellbüsten

Damit Passformkontrollen künftig
auch wirklich aussagekräftig sind,
wurden im Rahmen des IGF-Projek-

tes außerdem erstmals virtuelle 3D-Form-
körper für die Größen 48 bis 60 entwickelt,
die die tatsächlichen Körperformen der Ziel-
gruppe wiedergeben. Sie bilden ei nerseits
die Grundlage für die virtuelle 3D-Schnitt-
konstruktion sowie die Passformsimulation,
andererseits aber auch für die Herstellung
realer Modellbüsten, an denen der tat säch -
liche Fall eines Kleidungsstücks begutachtet
werden kann.

Wertvolle Zusatzinformationen

Detaillierte Marktanteiltabellen, die nach Größen, Figur-
typen, Altersgruppen und Cup-Größen aufgeschlüsselt
wurden, bilden für Hersteller wichtige Entscheidungs-

hilfen bei der Planung marktgerechter Größensortimente. Ins-
gesamt umfassen die von den Wissenschaftlern zusammenge-
stellten Tabellen 50 Körpermaße plus das mittlere Körperge-
wicht der Probandinnen. 

Zusätzlich sammelten die For-
scher im Rahmen des IGF-Projek-
tes auch weitere Informationen
über die Zielgruppe, denn je 
besser Hersteller und Händler 
ein Käufersegment kennen, um
so besser lässt es sich auch er -
schließen und bedienen. Hierzu
gehören Informationen zum so -
zioökonomischen Hintergrund
der Probandinnen, zum Kaufver-
halten, zur bisherigen Kunden-
zufriedenheit und zu den be-
sonderen Anforderungen der
Zielgruppe mit Blick auf Beklei-
dung und Passform. So kauft 
beispielsweise mehr als die Hälf-
te der Probandinnen ihre Beklei-
dung im Einzel- und Fachhandel
und zeigt generell eine große
Aufgeschlossenheit hinsichtlich
aktueller Modetrends.

Die Ergebnisse dieses IGF-Vor-
habens leisten einen wichtigen
Beitrag dazu, dass die Frauen in
Deutschland „gut angezogen“ sind, ganz gleich ob in Größe
36 oder 56. Für die Männer wäre Ähnliches zu wünschen.
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Wir forschen
gemeinsam.

Das zentrale Anliegen der AiF besteht in der Förderung von Forschung
und Entwicklung (FuE) zugunsten kleiner und mittlerer Unternehmen
(KMU). Die AiF hat zu diesem Zweck seit ihrer Gründung im Jahr

1954 eine einzigartige Infrastruktur aufgebaut. Diese besteht aus einem
industriegetragenen Innovationsnetzwerk, das Wirtschaft und Wissen-
schaft miteinander verzahnt und dabei partnerschaftlich mit dem Staat
kooperiert. Es umfasst über 100 industrielle Forschungsvereinigungen mit
etwa 50.000 Unternehmen, weit überwiegend KMU, rund 700 eingebun-
dene Forschungsstellen sowie zwei Geschäftsstellen der AiF in Köln und
Berlin. Die Forschungsvereinigungen und die Geschäftsstellen der AiF bie-
ten praxisnahe Innovationsberatung. Als Kompetenzzentrum für die mit-
telstandsbezogene FuE-Förderung setzt sich die AiF sowohl für die bran-
chenweite industrielle Gemeinschaftsforschung als auch für firmenspezi-
fische und fachhochschulorientierte Förderprogramme der öffentlichen
Hand ein. International engagiert sich die AiF für eine stärkere Beteiligung
von KMU an den FuE-Maßnahmen der Europäischen Union. Dabei koor-
diniert sie das von der Euro päischen Union geförderte ERA-NET CORNET II
zur transnationalen Ge meinschaftsforschung.

KMU sind aus eigener Kraft kaum in der Lage, Forschungsvorhaben zur
Weiterentwicklung ihrer Leistungsfähigkeit zu finanzieren und durch-
zuführen. Im Rahmen der Forschungsvereinigungen der AiF, die nach
Industriebranchen oder Technologiefeldern aufgegliedert sind, können
diese Unternehmen gemeinsame – und folglich vorwettbewerbliche –
Forschung betreiben. Diese industrielle Gemeinschaftsforschung (IGF) ist
für zahlreiche Branchen ein wirksames Instrument zur laufenden Siche-
rung ihrer Wettbewerbsfähigkeit. Sie wird aus Mitteln des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Technologie unterstützt. Voraussetzung dieser
öffentlichen Förderung ist ein industrielles Eigenengagement für Zwecke
der Gemeinschaftsforschung. 

Die Reihe „Innovationen“ präsentiert in loser Folge Ergebnisse aus For-
schungsvorhaben, die über die AiF mit öffentlichen Mitteln gefördert 
wurden.
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